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Der vier Kilometer lange
Abschnitt des Renchtal-
radwegs von Ramsbach
nach Oppenau wird in
weiten Teilen entlang der
Bundesstraße geführt.
Auch Radfahrerschutz-
streifen kommen zum
Einsatz. Landschaftliche
Reize spielten für den
Bund keine Rolle bei der
Planung der Strecken-
führung.

VON SIMON ALLGEIER

Oppenau. Nachdem der
Renchtalradweg von Lauten-
bach nach Ramsbach kurz vor
der Fertigstellung steht, sollen
noch in diesem Jahr die Bag-
ger für den Bau des zweiten
Abschnitts bis Oppenau anrü-
cken. Wobei die Neubaustre-
cke mit 500 Metern ab der Höf-
lestraße nur einen kleinen Teil
der vier Kilometer langen Stre-
cke ausmacht, erläuterte Pla-
nerin Amely Aziz vom Büro RS
Ingenieure am Montagabend
in der Sitzung des Gemeinde-
rats Oppenau. Ein Großteil des
Radwegs führe über bestehen-
de Straßen. Laut Bernd Mur-
gul vom Regierungspräsidium
Freiburg ist das der Grund, wa-
rum der Bau des gesamten Ab-
schnitts von Lautenbach bis
Oppenau mit 700000 Euro we-
sentlich günstiger ausfällt.
Als im März vergangenen Jah-
res bekannt wurde, dass der
Bund den Radwegebau finan-

ziert, war noch von 1,3 Milli-
onen Euro für den insgesamt
6,5 Kilometer langen Abschnitt
die Rede. »Unser Ziel ist die
Entflechtung des Verkehrs-
raums«, stellte Murgul die In-
tention des Bunds vor. Im Vor-
dergrund stehe die Erhöhung
der Verkehrssicherheit.

»Wir hatten die bestehenden
Wege im Auge und wollen ver-
suchen, die Radfahrer so nah
wie möglich an die Bundes-
straße ranzubringen«, erklär-
te Murgull. Dass diese Absicht
nicht unbedingt im Einklang
mit den touristischen Erwar-
tungen der Stadt steht, monier-
te Jörg Peter. Es gelte zwar der
Grundsatz, einem geschenk-
ten Gaul schaut man nicht ins
Maul, aber »ein Gedanke hin-
ter dem Renchtalradweg war
auch die Verbesserung der
touristischen Versorgung des
Tals«. Er sei nun enttäuscht,
dass der Radweg nicht an tou-
ristischen Highlights vorbei-
führe, »sondern durch ein In-
dustriegebiet mit Blick aufs
Klärwerk«.

Bürgermeister Thomas
Grieser riet dazu, »die Dinge
nicht schlecht zu reden«. Die
vorgestellte Variante sei besser,
»als sich hinten den Berg hoch-
zuquälen«. Einen »Erlebnisrad-
weg« über den Hubackerweg
und den Mattenhofweg gebe es
bereits, betonte Grieser. Dieser
könne auch weiterhin genutzt
werden. »Das Freizeitinteresse
ist aber ein anderes als das von
Berufstätigen und Schülern.«

Letzteren gehe es darum,
schnell und sicher auf ebener
Strecke ans Ziel zu kommen.
Die steil ansteigende Höfle-
straße könne nur von sportli-
chen Radfahrern genutzt wer-
den, meinte Murgul.

Für die vorgeschlagene Stre-
ckenführung (siehe Hinter-
grund) plädierte auch Andre-
as Springmann. »Es ist wichtig,
dass wir einen Radweg in Stra-
ßennähe bekommen.« Im Ge-
gensatz zu anderen Kommunen
müssten Schüler in Oppenau
noch immer auf der Bundes-
straße fahren. »Wir haben das
Thema jahrelang verschlafen.«

Gefahr durch LKW

Roland Erdrich kritisier-
te die Streckenführung durchs
Gewerbegebiet Höfle noch aus
einem anderen Grund. Schon
jetzt herrsche starker Lkw-Ver-
kehr auf der Klärwerkstraße,
die Einrichtung eines zusätzli-
chen Radfahrerschutzstreifens
sei bei den beengten Straßen-
verhältnissen kaum möglich.
Ein Schutzstreifen sei hier
auch nicht angedacht, entgeg-
nete Murgul. Sollte sich jedoch
später herausstellen, dass »die
Strecke, auf der in einer Stunde
zehn LKW fahren tatsächlich
gefährlicher ist als die B28 mit
50 Lkw pro Stunde, dann müs-
sen wir was ändern«.

Radfahrerschutzstreifen sol-
len laut Planerin Amely Aziz
auf einer Länge von 420 Metern
ab der Bushaltestelle beim Un-
ternehmen Fahrzeugbau Doll
bis zum Kreisverkehr ange-
bracht werden. Innerorts sei-
en Schutzstreifen nach Ansicht
von Experten die sicherste Va-
riante. Karl-Hagen Keller ver-
wies darauf, dass die Schutz-
streifen in Offenburg aktuell in
der Kritik stünden.

Sicherheit hat Vorrang vor Idylle
Renchtalradweg soll von Ramsbach nach Oppenau an der B28 entlang führen / Kritik aus Gemeinderat

Kirchenrenovierung: Mit schwerem Gerät werden in der Oppenauer Pfarrkirche derzeit die Gräben für vier Heizstati-
onen samt Zuleitungen ausgehoben. Orgel und Seitenaltäre sind zum Schutz vor Verschmutzung mit Folie eingepackt und
das bewegliche Inventar im Josefshaus ausgelagert. Die Kirchengemeinde informiert auf Schautafeln im Josefshaus und
auf ihrer Homepage www.kath-oberes-renchtal.de fortlaufend über den Baufortschritt. Foto: Andrea Keller

Knapp vier Kilometer lang
wird der durchgängig asphal-
tierte Radweg von Rams-
bach nach Oppenau sein.
Für die Streckenführung in-
nerorts ist die Gemeinde
zuständig. Von der Gemar-
kungsgrenze Lautenbach
ab wird ein 350 Meter lan-
ger Weg ertüchtigt, der bis
an die Bahngleise führt.
Ab dem Klärwerk folgt der
Renchtalradweg 380 Me-
ter der bestehenden Stra-
ße. Eine 500 Meter lange
Neubaustrecke ist ab der
Höflestraße geplant. Vom
Mattenhofweg kommend
führt der Radweg dann ins
Baugebiet Galgenmatten,
um dann im Bereich der
Lärmschutzwand die B28
zu erreichen. Der bestehen-

de kleine Weg entlang der
Bundesstraße soll auf einer
Länge von 140 Metern aus-
gebaut werden. Auf dem vor-
handenen Wirtschaftsweg
geht es dann an der Sport-
anlage Haldenhof vorbei bis
zum Fahrzeugbauunterneh-
men Doll. Ab hier markieren
Schutzstreifen auf der B28
den Renchtalradweg.

Für den weiteren Ver-
lauf des Renchtalradwegs
von Oppenau nach Löcher-
berg sei eine mögliche Tras-
se gefunden worden, erklärt
Bernd Murgul vom Regie-
rungspräsidium Freiburg.
Wegen der geografischen
Begebenheiten gestalte
sich die Planung des Rad-
wegs bis nach Bad Peterstal
schwierig. all

Streckenführung nach Oppenau

H I N T E R G R U N D

Radfahrer
hat die Wahl

Z
ugegeben: Es gibt
schönere Strecken
als die nun vorge-

stellte für den Renchtal-
radweg bei Oppenau. Und
trotzdem ist es die rich-
tige Route. Landschafts-
genuss und touristischer
Mehrwert dürfen erst an
zweiter Stelle kommen.
Das Hauptargument für
den Radwegebau heißt Si-
cherheit. Die ist nur ge-
währleistet, wenn der
Radweg tatsächlich auch
genutzt wird. Umwege
und Steigungen wollen
Schüler und Berufspend-
ler aber nicht in Kauf neh-
men. Für sie ist die kur-
ze und ebene Variante an
der B28 die richtige Wahl.
Alle anderen hindert der
Renchtalradweg nicht dar-
an, sich für eine reizvolle-
re Alternativroute zu ent-
scheiden. Wenn diese
dann noch entsprechend
ausgeschildert wird, sind
alle glücklich.
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Durch den Wald führt der Renchtalradweg bei Lautenbach. Ab
Ramsbach soll er an der B28 weitergeführt werden. Foto: Allgeier

Bad Peterstal-Griesbach
(red/all). Die Narrenzunft Pe-
terstaler Hexen feiert dieses
Jahr ihr 66 jähriges Beste-
hen mit einer Hexennacht am
Samstag, 28. Januar, im Kul-
turhaus in Bad Peterstal. Mit
Food-Trucks, Showacts, DJ`s
und verschiedenen Motto-
Bars. Los geht es ab 19.59 Uhr.

Am Samstag, 11. Februar,
findet die große Eröffnungs-
sitzung der Peterstaler Nar-
renzunft mit ihren Mitglieds-
gruppen ab 19.59 Uhr statt.
Unter anderem treten die
Zunftsänger auf und die He-
xen zeigen ihr Jubiläumspro-
gramm. Der Kartenvorver-
kauf findet am Montag, 30.
Januar, ab 17 Uhr, im Feuer-
wehrhaus Bad Peterstal statt,
die restlichen Eintrittskarten
sind ab Dienstag, 31. Januar,
im Friseursalon Heiner Kel-
ler erhältlich.

Am Samstag, 4. Februar,
findet ab 20.01 Uhr der Quel-
liball in der Kinobar im Kul-
turhaus in Bad Peterstal
statt. Der schmutzige Don-
nerstag, 23. Februar, wird
traditionell mit dem Wecken
durch den Morgemuffelhuf-
fe ab 4.59 Uhr eingeläutet. Die
Hagis halten um 8.01 Uhr ih-
re Narrentaufe der Neumit-
glieder am Narrenbrunnen
ab. Weiter geht’s um 10.45
Uhr mit dem Besetzen der
Matthias-Erzberger Schule,
anschließend um 11.11 Uhr
findet das Besetzen des Rat-
hauses statt, gefolgt vom Kin-
dergarten gegen 12.01 Uhr.
Der Narrenbaum wird um
12.31 Uhr unter Anführung
der Zimmermannsgilde am
BadischenHof gestellt. Es fin-
det eine Kinderbelustigung
statt. Auch gibt es wieder die
»Original Ilwi Supp« Die Ha-
gis veranstalten das traditi-
onelle Wurstschnappen und
die Quellis ab 13.11 Uhr ei-
ne Jugenddisco in der Turn-
halle. Um 14.11 Uhr findet ein
kurzes Programm im Alten-
heim Das Bad Peterstal statt.
Der große Hemdglunkerum-
zug startet um 19.11 Uhr am
Gasthaus »Rose« und führt

direkt zum Hemdglunker-
hock der Quellis in die Turn-
halle. In sämtlichen Lokali-
täten sowie in der Hexenbar
findet an diesem Abend när-
risches Treiben, statt.

Der diesjährige Kinderball
findet am Samstag, 25. Feb-
ruar, ab 14.31 Uhr, im Kultur-
haus statt. Abends richtet die
Peterstaler Narrenzunft 1906
unter ihrem Präsidenten Kle-
mens Serrer den Preismas-
kenball im Kulturhaus aus.
Am Fasentsonntag, 26. Feb-
ruar, freut sich die Petersta-
ler Narrenzunft 1906 auf über
600 Hästräger, anlässlich 66
Jahre Peterstaler Hexen und
111 Jahre Fasent in Bad Peter-
stal. Gestartet wird um 14.01
Uhr. Die Umzugsaufstellung
erfolgt bei den PeterstalerMi-
neralquellen in die Breitsod-
strasse und läuft dann hoch
bis zur Volksbank, dort biegt
der Umzug in das Narrendorf
ab. Im Anschluss an den Um-
zug findet närrisches Treiben
im Narrendorf an der Sport-
halle sowie in sämtlichen Pe-
terstaler Lokalitäten statt.

Traditionelle Elfi-Mess

Die tradtitonelle Elfi-
Mess am Rosenmontag, 27.
Februar,, für Männer fin-
det um 11.11 Uhr im Gast-
haus »Schützen« statt. Die
Elfi-Mess für das weibliche
Geschlecht findet zur selben
Uhrzeit im Gasthaus »Ro-
se« statt. Der Fasentsdiens-
tag, 28. Februar, beginnt um
11.11 Uhr mit dem Saukopfes-
sen für die Männer im Flori-
anssaal im Feuerwehrhaus in
Bad Perterstal – für die Frau-
en beginnt das Kalbskopfes-
sen ebenfalls um 11.11 Uhr im
Gasthaus »Schützen«.

Treffpunkt für die Peters-
taler Straßenfasent ist um
14.01 Uhr am Narrenbrun-
nen. Um 18.01 Uhr findet un-
ter den Klängen der Musik-
kappelle die Verbrennung am
Narrenbaum (Badischer Hof)
statt. Das Heringsessen am
Aschermittwoch, 1. März, be-
ginnt um 17.11 Uhr im Gast-
haus »Schützen«.

Peterstaler Hexen
feiern 66-Jähriges
Narrenzunft schnürt Programm für die Fasent 2017

Die Peterstaler Hexen feiern in diesem Jahr ihr 66-jähriges
Bestehen. Foto: Jutta Schmiederer

Landfrauen fahren heute nach Oberkirch

Oppenau (red/all). Der Landfrauenverein Oppenau nimmt
heute, Mittwoch, am Bezirks-Landfrauen-Nachmittag im
»Gaisbacher Hof« in Oberkirch teil (siehe ausführlicher
Bericht 3. Lokalseite). Treffpunkt ist um 12.45 Uhr bei Christa
Birk zur Bildung von Fahrgemeinschaften.

Schwarzwaldverein zeigt Bilder des K2

Oppenau (red/all). Der Schwarzwaldverein Oppenau bietet
am Freitagabend, 27. Januar, einen Multivisionsvortrag im
Gasthaus »Finken« in Oppenau an. Thema ist eine Reise zum
K2 in China, dem zweithöchsten Berg der Welt. Die lange und
beschwerliche Wanderung führte zum Basislager dieses ma-
jestätischen Berges, welcher seine Heimat im Karakorum hat.
Beeindruckende Bilder zeigen eine wundervolle Gebirgswelt
in dieser unberührten Region. Der Eintritt ist frei, Beginn ist
um 19.30 Uhr.

Kurz und bündig

MITTELBADISCHE PRESSE www.bo.de Mittwoch, 25. Januar 2017

AUS DEM RENCHTAL


